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Unterscheidet man zwischen männlichen und weib-
lichen Fachkräften, so zeigt sich sowohl bei jungen 
Männern als auch bei jungen Frauen ein Anstieg der 
Arbeitslosenquote beim Vergleich mit dem Vorjahr. 
Allerdings fällt der Anstieg bei den jungen männli-
chen Fachkräften mit über 4 Prozentpunkten (2008: 
30,3 %, 2009: 34,6 %) deutlich stärker aus als bei 
den jungen Frauen, bei denen die Arbeitslosenquote 
um gut 1 Prozentpunkt steigt (2008: 33,2 %, 2009: 
34,4 %). Die Quote der weiblichen Arbeitslosen nach 
dualer Ausbildung liegt damit gleich hoch wie die 
der männlichen. Dies könnte damit zusammenhän-
gen, dass die Wirtschaftskrise stärker die klassischen 
Industriesektoren getroffen hat, in denen der Anteil 
männlicher Fachkräfte relativ hoch ist (Bundesagen-
tur für Arbeit 2009). Die Arbeitslosenquote in den al-
ten Ländern beträgt bei den jungen Männern 30,8 % 
(2008: 25,9 %), bei den jungen Frauen 31,4 % (2008: 
29,5 %). In den neuen Ländern wurden 49,0 % der 
jungen Männer und 47,4 % der jungen Frauen nach 
dem dualen Ausbildungsabschluss arbeitslos (2008: 
46,4 % bzw. 48,5 %). Während in den alten Ländern 
die Arbeitslosenquote der jungen weiblichen Fach-
kräfte um knapp 2 Prozentpunkte steigt, sinkt sie in 
den neuen Ländern gegen den Trend sogar um über 
1 Prozentpunkt. Damit liegt die Arbeitslosenquote 
der jungen Männer in den neuen Ländern über der 
der jungen Frauen.

Insgesamt hat sich die Situation 2009 im Vergleich 
zum Vorjahr verschlechtert, wobei junge weib-
liche Fachkräfte und Ostdeutsche vom Anstieg der 
Arbeitslosigkeit in geringerem Maße betroffen sind. 
Allerdings ist vor allem in den neuen Ländern die 
Arbeitslosenquote immer noch wesentlich höher als 
in den alten. Für Ausbildungsabsolventinnen aus den 
neuen Ländern scheint sich im Gegensatz zum Vor-
jahr eine geringfügige Entspannung abzuzeichnen.

A10.1.2 Die berufliche Situation  
bis zu 6 Jahre nach dem Abschluss

Mikrozensus

Der Mikrozensus ist eine amtliche Repräsentativstatistik des 
Statistischen Bundesamtes über die Bevölkerung und den 
Arbeitsmarkt. Jedes Jahr nehmen etwa 1 % aller Haushalte 
in Deutschland an der Befragung teil (laufende Haushalts-
stichprobe). Insgesamt beteiligen sich rund 390.000 Haus-
halte mit 830.000 Personen an der Befragung. Im Gegen-
satz zu den meisten Befragungen besteht beim Mikrozensus 
eine gesetzliche Auskunftspflicht. Daher beantworten ca. 
96 % der Befragten die Pflichtfragen im Mikrozensus. Diese 
Tatsache und der Umfang der befragten Personen machen 
ihn zur wichtigsten Repräsentativbefragung in Deutschland.

Tabelle A10.1.1-1:   Arbeitslosenzugänge nach erfolgreich beendeter dualer Ausbildung in Deutschland nach 
Geschlecht 2008 und 2009 (absolut und in %)

Männer Frauen Insgesamt

West Ost
Deutsch-

land
West Ost

Deutsch-
land

West Ost
Deutsch-

land

Zugang an Arbeitslosen 
nach abgeschlossener 
(außer-)betrieblicher 
Ausbildung

2008 53.631 26.520 80.151 45.222 18.003 63.225 98.853 44.523 143.376

2009 66.195 27.432 93.627 50.514 17.785 68.299 116.709 45.217 161.926

Erfolgreiche Teilnehmer 
mit vorausgegangener 
Ausbildung*

2008 207.157 57.126 264.283 153.461 37.108 190.569 360.618 94.234 454.852

2009 214.634 55.953 270.587 160.771 37.493 198.264 375.405 93.446 468.851

Rechnerische Quote: 
arbeitslos nach erfolgreich 
abgeschlossener dualer 
Ausbildung

2008 25,9 % 46,4 % 30,3 % 29,5 % 48,5 % 33,2 % 27,4 % 47,2 % 31,5 %

2009 30,8 % 49,0 % 34,6 % 31,4 % 47,4 % 34,4 % 31,1 % 48,4 % 34,5 %

* Aus Datenschutzgründen sind die Absolventenzahlen der Berufsbildungsstatistik jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet.

Quelle: Bundesagentur für Arbeit; Statistisches Bundesamt; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung




